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Zur paulinischen Theologie und ihrer Wirkungsgeschichte
Dreı Bücher ZUT paulınıschen Theologie vorgestellt VON Heınz (nNesen ennef

Die ] vorzustellenden Bücher behandeln zentrale IThemen der paulınischen Theologie
Deshalb verdienen SIC besondere Aufmerksamkeit.

Oolt als Thema paulinischer { heotlogie‘
Das paulınısche PE pln — Gottesverständnis hat bıslang der Forschung aum Beachtung
gefunden Man Wal sıch nämlıch darın NI1B, daß das Zentrum pln orıentierter Theologie
dıe Chrıistologie bildet wobel dıe tellung Chrıstı (jott als Subordinatıion gesehen
wurde Bestimmend für diese Sıcht IST das dogmatısche Interesse TEn Mono-
theismus festzuhalten Dabel bleıbt dıe atsache unerklärt daß Paulus uch M© Neben-
ordnung Chrıstı (Jjott kennt Das pln Gottesverständnis dıe Erkenntnis VOTaus daß
vVO  e (Jott N1IC! reden kann WCI VO Menschen absıeht Der Zugang ZU spezılıschen In-
halt Jeder ede VO  > ott 1ST 11UT über Interpretamente möglıch dıe dem Wort ott TST SC1-
HNCN 1Inn geben Hıer ISt dıe rage nach der Kontinultät des pln Gottesbegriffs ZU) Jüdı-
schen rtbe und ZUT frühchristlichen Iradıtion tellen

Dıiıe Analyse einschlägıger Jüdıscher exte AUS hellenistisch römiıscher eıt daß dıe
Gottheıt Gottes und C1IN „TeIMET“ Gottesbegriff zuungunsten der Beziıehung zwıschen ott
und Mensch betont wırd Der vorplin chrıistliıchen ede VO  — (Gott SC SCMECINSAM daß SIC
VO  — der Vorstellung für sıch exıistierenden (Gjottes ausgehe die inhaltlıch Urc dıe Be-
ziehung Jesus DZW Chrıstus gefüllt werde Nur or 1 Röm 17 un teılweıise Kor
definiıeren Gott N1IC! über SCIMN Handeln Christus Vereıinzelt haben dıe Formeln uch
MS soteri10logıische Ausrıichtung
Paulus begründet schon "Thess 1 dıe ede VO  e} (jott exklusıv chriıstologisch Selbst
or® geht N1IC| dıe theoretische Fıxıerung des Monotheismus sondern den

ott der sıch den Menschen zuwendet Inhaltlıch N der Gottesbegriff christologisch
gefüllt denn der Glaube den Gott 1St noch N1IC| chrıstliıch Wıe ber das Göttliche
außerhalb der glaubenden Gottesbeziehung reden 1ST 1ST 1NC rage des objektivieren-
den weltanschaulichen Standorts die Paulus nıcht interessıiert Die Auferstehungsleugner

Korıinth wenden sıch iıhre CISCNCNH Voraussetzungen, WI1IC schon dıe VOon ihnen prak-
tizıerte Vıkarlatstaufe (1 Kor ‚29) verrat. Da dıe Auferweckung VO  —_ den oten olge der
Auferweckung Christi ist, widersprechen SIC VOT allem ihrem CIBCNCNH Christusbekenntnis.

KLUMBIES Paul Gerhard Die ede Vo. oltt hei Paulus ihrem zeıtgeschichtlichen Kon-
lexl el Forschungen ZUT Relıgion und Laiıteratur des Alten un Neuen JTestaments
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Auch das Faktum, daß S1e Paulus als Apostel und wahren Zeugen Gottes anerkennen, ste1mM Wıderspruch iıhrer Leugnung. Paulus el nıcht iıhre weltanschaulich Vorstellung VO  Seiner allgemeınen Auferstehung, sondern dıe Auferweckung der Joten durch ott

Gegenüber eiıner übersteigerten Christusfrömmigkeit, dıe den Geistbesitz falsch einschätztund meınt, dıe Welt mıt ihren Mächten und Gewalten schon überwunden naben relatı-viert Paulus In 1 Kor 523528 Christi Stellung 1mM Inn einer Subordination ntier Gottach KOorn ist Gott selbst, der durch Christus dıe Welt versöhnt. Wılıe ıIn und7? Kor bringt Paulus uch 1mM Phıl.-Hymnus (2,6—11) seine Kreuzeschristologie e1n. In Röm3,.21 spricht Paulus VO  = der Gerechtigkeit Gottes, die sıch In der Gegenwart erschlıeßtEs zeıgt sıch, daß 1ıne CNLC Beziıehung zwıischen der Gerechtigkeit Gottes, dem Nn-stusgeschehen und dem Glauben DZW. Glaubenden g1bt Das Gesetz des Glaubens, das achZF.= 31 dem Gesetz AUS den Werken gegenübersteht ist der Glaube ohne das Gesetz. DerJaube, der (rJott als den rechtfertigenden ıdentifiziert, Ist das Christusgeschehen BC-bunden, daß uch das „Gerechtfertigtwerden‘“ christologisch interpretiert ist. Durch denGlauben wıird uch das Gesetz se1iner ursprünglıchen Intention als einer heilsamen abeGottes gebracht. Auch nach Röm 5 1-11 geschıieht Rechtfertigung und Versöhnung mıtott 1L1UTI durch Christus, So daß L1UT der Chriıst In der Gottesbeziehung ste SO grenzt Pau-lus sıch VOoO Jüdıschen Gottesverständnis ab, das dıe Heilserwartung durch das Gesetz be-
gründet ach Röm ö,9—11 erschlıeßt sıch, WeCT Gott ist, Vom Geist und VOoO  S Christus her,nıcht ber VO  — der hıer benutzten Vorstellung der Eınwohnung.
Die Grundüberzeugung des Paulus, daß Gott alleın 1M Glauben Christus zugänglıch ISEbezeugt uch Röm O  Z Die wahre Nachkommenschaft Abrahams hängt alleın vOoO (Giott
ab, der Christen AaUs Israe]l und den Heıdenvölkern beruft. Das Gottesverhältnis wırd durch
dıe Gerechtigkeit Gottes thematisıiert, dıe sıch 1L1UT dem Glauben erschlıeßt, der immer NM-
stologısch ausgerichtet Ist. Eınzıge Ursache für den Unglauben ist der Ungehorsam (10,16)Der gegenwärtige Zustand sraels bedeutet keine Verstoßung durch ott Dagegen sprichtschon dıe Exıstenz des Paulus sraels Versagen ist vielmehr Voraussetzung für die Heıden-
MI1SS1ION, dıe iıhrerseıits Juden azu führen soll, den Heıden nachzueıfern. Der Apostel VCI-
deutlicht das mıt dem 1ıld vO Ölbaum. Nur Glaubende wachsen als Z/weıge Olbaum:dıe Zweige, dıe Von Natur AdUus dazugehören, das ist Israel, hat ott aufgrund se1nes Un-
glaubens herausgebrochen. DıIie Wurzel, VO'  a} der sprıicht, ist nıcht Israel, sondern
„derTr VO  = Paulus für das Christentum reklamıierte Abraham als euge der Glaubensgerech-tiıgkeıt“ Paulus drückt seine Hoffnung dUus, dalß Israel einmal ZU Glauben das
Evangelium finden wiırd; denn ine Rettung sraels Christusgeschehen vorbeı ist für ihn
nıcht vorstellbar.

Abschließend stellt Klumbies se1ıne Ergebnisse unter thematıischer Rücksicht
Das christologisch-soteriologische Gottesverständnis des Paulus unterscheidet sıch dem-
ach nıcht NUr VO Judentum, sondern uch VOIl der VOoN ihm aufgenommenen chrıistlıchen
Tradition. Paulus spricht Von ott nıcht NUTL,  P indem VO Menschen sprıcht, und nıcht al-
lein In bezug se1ınes Handelns TIStus, sondern unter dem spekt des Heıls, das dem
Menschen zugedacht ist. Eıne Kontinuiltät ZU Jüdıschen Gottesverständnis g1bt 1Ur ira-
dıt1onsgeschichtlich: „Rückschauend stellt fest, daß ott schon immer der SCWESCH ist,
als der sıch In Christus offenbart hat‘‘ Im gegenwärtigen Glaubensvollzug g1btjedoch 1Ur 1Ine Dıskontinuität. DiIie Beziehung dem VO' Gesetz her bestimmten ott
beläßt den Menschen 1m Bereıch der Heıllosigkeıt. Dal3} Paulus In der Gottesfirage uch ZUT
Irühchristlichen Iradıtion In Dıskontinultät ste. dürfte jedoch zuvıe] behauptet sSeIN.
Denn Paulus spricht nırgendwo davon, daß dıe, dıe sıch selinen vorgegebenen Tradıtio0-
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1ICITH bekennen, das Heiıl verfehlen 1elmenNhr dürfte das Bekenntnis 7U Handeln Gottes
Jesus Chrıstus In der frühchristliıchen Tradıtion dıe Überzeugung vVvoraussetzen, daß alleın
in ıhm Heıl 1st.

Das Geistverständnis des Paulus?

Mehr als 100 He nach Gunkels Werk ber dıe Wırkungen des (jelstes legt Horn In GS1-
MIGCH Göttinger Habilitationsschrift erstmals wıeder ıne Gesamtdarstellung der paulını-
schen Pneumatologie VO  _ In der Forschung hat sıch seı1ıt unkel ıne Betrachtungsweılse
durchgesetzt, dıe In der frühchrıistlichen Pneumatologıe den Erlebnissen einen geschichtlı-
hen und sachlıchen Vorrang VOI Lehraussagen einräumt. Die vorlıegende Arbeıiıt sucht
demgegenüber zeigen, „daß dıe Behauptung des Geıistbesitzes prıimär ıne theoretische
Folgerung urchrıistlicher Theologıe ist und sıch AUS der Interdependenz VO  —; Wahrnehmung
und Deutung erg1bt‘ S
ach eiıner krıtischen Bestandsaufifnahme der Forschungsgeschichte fragt Horn ach den
Voraussetzungen der pln Pneumatologıe (I) Wesentlich für dıe Entstehung der urchristlı-
hen Pneumatologıe ist dıe Lehre VO erloschenen und wıederkehrenden Geist, dıe sıch In
verfestigter Form TSLT In der tannaıtıschen Lıteratur findet un somıt nıcht VOT der ntl eıt

datıeren ist, uch WENN S1e ıne atl.-Jjüdısche Vorgeschichte hat Vom wıiederkehrenden
e1s5 spricht dıe ggada me1st 1m NsSCHAIULU 1 und Joel 31 &5 JNI SE Enntiluß des
Hellenısmus wırd der Geıist als schon gegenwärtig verstanden, da der Mensch göttlıchen
Geıst, der oberen Pneumasphäre der oberen Welt, teilnehmen annn

Die vieldiskutierte rage, ob der e15 endzeıtlıche Funktion Verhaltens der Sub-
STanz des eschatologischen Lebens ist. da stofflich In den Menschen eingehe, ist relıg1-
onsgeschichtlıch nıcht alternatıv beantworten Paulus nımmt dıe urchristliche Pneuma-
tologıe auf, WIEe dıe VO  — ıhm überlieferten Formeln, Motive und TIraditionen bewelsen. Das
Eınwohnungsmotiv bezeugt dıe stoische Phılosophıe, ber auch dıie Jüdısch-hellenıistische
Mystık. Das amı verwandte JTempelmotıiv hat ıne breıtere Vorgeschichte. DiIe Formeln
un: Motive lassen den Nnspruc| urchrıistlicher Theologıe erkennen, daß der (jeilst (jottes
ın der emeınde und In Jjedem einzelnen Christen gegenwärtig ist und daß olches esche-
hen als eschatologisch wıird Die Jesustradıtion k 6,6 —13 berichtet VO  — einer
vorösterlichen, Joh20,19—2. VO  — eıner Österliıchen und Apg2,1—-10 VO  — eıner nach-
österlıchen Geıistmitteilung esu seiıne Jünger.
DiIie pln Pneumatologie entwiıckelt sıch In Treı Epochen, ist Iso ıne Pneumatologıe 1mM
Werden (II) a) ın der firühpln. Verkündıigung, 1n Auseinandersetzung mıt dem NCUMAA-
ıschen Enthusi:asmus In Korinth und C) In Auseinandersetzung mıt der Judenchrıistliıchen
Gegenmiss1on. ach 1 Ihess efähıngt der e1s ottes dıe Gemeıjunde funktional end-
zeıiıtlichem Verhalten: Er ermöglıcht dıe Verkündıigung, verwirklıcht dıe Erwählung (I5S)
gewährt Freude in der Bedrängnis (1,6) ist dıe ra dıe den Stand In Heılıgung
(4,8) realısıert, befähigt ZUT Prophetie, dıe (jottes Wıllen offenbart (S,191) Der e1s hebt
dıe Schwierigkeiten des Alltags nıcht enthusıastısch auf, sondern verwirklıcht angesichts

HORN, Friedrich iihelm: Das Angeld des Geistes. Studıen ZUT paulınıschen Pneumato-
logıe. Reihe Forschungen ZUT elıgıon und Laıteratur des en und Neuen Testaments,

154 Göttingen 19972 Vandenhoeck Ruprecht. 4A78 S 9 e 158,— SBN
3-525—53835-9).
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der Parusıe dıe Heılıgkeit, der dıe Gemeıinde berufen ist Der (rJe1st als dıe Da bIs hın
ZUT Parusıe ist VO Kyr10s als dem Parusıiechristus geschieden.
Die korinthische Gemeindetheologie verste den Geilst als dıe entscheıdende Taufgabe.
Die aulfe verseitz den Menschen in dıe Sphäre des Kyrı10s (1 Kor 9-  y In eiınen
an der ıhn naturhaft der hıiımmlıischen Sphäre teilhaben äßt Wıe Horn wahrscheıin-
ıch machen kann, ist Pneumatıiker Geistesmensch) ıne Selbstbezeichnung VO  S Ar-
sten, dıie sıch VO  — den Psychıkern absetzen. 1 Kor 1210 argumentiert dıe mıt den
Zungenrednern iıdentischen Pneumatiker, dıe siıch ausschließlich der Erhöhungschrısto-
logıe orlentlieren und grundsätzlıch Dıstanz ZUT Welt halten Ihnen stellt Paulus se1ıne 1ed-
rıgkeitschrıstologie @ Kor 9-  y 2 Kor 4.10 U.0.) und den eschatologischen spekt eiıner
künftigen Auferstehung gegenüber.
DDer pneumatısche Enthusı:asmus ist ehesten VO  = der Mysterienreligion beeinflußt HYy-
perpln. sSınd dıe Pneumatiker allenfalls insofern, als S1Ee bestimmte AUS 1 Kor erschhlıeßbare
nhalte der Gründungspredigt des Paulus radıkalısieren. Hıer sınd das Eınwohnungs-
un: Tempelmotiv (3,.16; 6,19) und die Judenchristliche JTauftradıtion In 6,11 NCNNCH, die
naturhaft-magısch interpretierbar Siınd und den e1s In Dıstanz ZU e1b tellen Für dıe
Glossolalıe, das Taufverständnıiıs und den Gegensatz Pneumatıker — Psychıker reicht 1ıne
radıkal verstandene pln Theologıe Jjedoch nıcht dAdU:  N Entscheidend ist der Einfluß hellen1-
stischen Denkens.

er pneumatısche Enthusı:asmus flötigt Paulus dazu, se1ıne Pneumatologıe präzısieren:
Seine Verkündıgung ist keine Weısheıtsrede, sondern Wort VO Kreuz Er selbst hat
1Ine tiefere pneumatısche Erkenntnis als dıe Pneumatıker (Zu6:9 Die Korinther sSınd
unfähig, den Inhalt seliner Kreuzesbots:!  alt anzunehmen ©) Deshalb ist ıhr Anspruch,
Geistesmenschen se1nN, hınfällıg. DiIe Charısmen sınd en ZUT rbauung des el
Christı. Paulus älst dıe (lossolalıe 11UT 1m Privatbereıich gelten und ın der Gemeıunde NUT,
WCNN S1E durch dıe abe der Deutung érgänzt wird

Den Judenchriıstlıchen Gegnern In Korinth gegenüber mMUu. Paulus dıe Legıtimität seines
Apostolats und den Stellenwer des (jelstes betonen So he1ißt In 2 Kor, daß das Wiırken
des (jelstes sıch in der Schwachheit oifenbart. egen dıe Eındringlinge, dıe sıch auf Emp-
fehlungsschreiben berufen, argumentiert Paulus mıt der Antıthese VON Buchstaben und
Geiıist (2 Kor 3) DıIe (alater stellt Paulus 1im Blıck auf dıe Judenchrıstliıche Gegenmissıon
VOT dıe Alternatıve (jesetz der Gelst Er irennt ‚Wal dıe eıt des Geılstes adıkal VON der
eıt des Gesetzes, hält ber dessen Hauptforderung, der Nächstenlıebe, fest, in der sıch
dıe Freıiheıt bewähren MU: Im Phıl stellt Paulus heraus, dafß dıe geistbegabte (Jemeınde
dıe endzeıtlıche Beschne1ijdung erfahren hat. Deshalb ist die Beschneidungsforderung der
Gegenmissionare zurückzuwelılsen.
Der Ertrag AUS der Auseimmandersetzung des Paulus mıt seiınen Gegnern ist dıie 9C-
danklıche Bewältigung, dıe VOTI em 1n Ööm ® vorliegt und dıe mıt „Angeld des eıistes‘‘
(2 KorZ 593 Röm 5,23) auf den Begrılff gebracht ist Die Vorstellung eInes Angelds, das
den Anspruch auf Erwerb eINEes relıg1ıösen Ndzıels begründet, gibt In anderer Termi-
nologıe uch in der nt! Umwelt. Parallelaussagen ZU ngeld des Geıistes sınd dıe Sohn-
schaft und das Erbe, dıe ebenso die gegenwärtige Heılsgabe In iıhrer Zukunftsausrichtung
betonen.

Der Geist ottes ist Del Paulus 1ne VO  — ott abhängige und ıhm gegenübertretende hy-
postatısche Größe eın Handeln ist ausschließlich auf das Heilsgeschehen ın T1ISTIUS 1n
dem Inn bezogen, dalß der Geıist Chrıistus dem laubenden bezeugt und zue1gnet. ach-
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dem Horn dıe Eınzelaspekte des ırkens des (jelistes dargestellt hat. Talßt wesentliıche
Ergebnisse seiner Untersuchung Das Urchristentum konnte se1ın (Gelstver-
ständnıs nıcht AUs eıner Erwartung des udentums übernehmen, sondern Ist TST OIL-
den, WIEe dıe nt! Schriften zeıgen. amı konnte auf Vorst£&llungen sowohl AUus dem hel-
lenıstıschen und palästinıschen udentum als uch A US dem Hellenısmus zurückgreıfen.
Horn hat In seiner Habilitationsschrift eın zentrales ema pln Theologie ımfassend und
AausgCcWORCH behandelt Wer sıch mıt INr, insbesondere mıt der Tre VO (Ge1ist beschäftı-
40 wiıll, wıird diıeser Tbeıt nıcht vorübergehen können.

Die paulinische Theologıte Un ihre Wirkungsgeschichte*
Hübners Theologıe Theol.) haft bewußt beıde Testamente 1Im Blıck Dabe!1
thodısch der Rezeption VO  S Inhalten des 1m d} dıe für dıe nt! eo für kon-
st1itutLıv hält |vel. Rez Bd.1 ıIn OrdKor 373 (1992) 105f Der 7 B behandelt dıie pln
eo und deren Wiırkungsgeschichte 1Im Da übner Exegese der Schrift als deren In-
terpretation versteht, legt die eo dar, dalß wichtige exfte interpretierend CI-

schlıeßt. Dadurch, daß der Chronologıe der Briefe Olgt, gewährt Eınblick In dıie Ent-

wicklung der pln Theol Zuvor weiıst jedoch dıe Bestreıtung der Rechtfertigungslehre als
Miıtte pln Theol VOT em Ure amerıkanısche xegeten zurück, da S1e eıner kirchlichen
Konfession dıe Grundlage nehme. mfang un Gewicht der Argumentationswelse mıt
dem ll besonders den atl Zıtaten un: Anspıielungen In nt! Schrıften erkennen.
Chrıisten verstehen das als den ersten e1l! iıhrer Bıbel Da dıe pln eo 1ıne co. 1mM
Werden ist, erklären sıch einıge Inkonsıstenzen.

ach ess (41—56) ist christliıche Exıistenz notwendıg Eixıiıstenz In Verfolgung und
rangsa. einerseılts und Exıstenz 1m Heılıgen e1S andererseıts. Für dıe Argumentatıon
des (Ga! 57-111) sınd dıe formellen, meiıst mıt formulae quotationts eingeleıteten Zıtate
ohl strukturierend als uch themenbestimmend. In seiıner narratiıo ll Paulus ZEISEN, dalß

In dem, Was in se1ıner argumentatio hat, mıt den Jerusalemern übereinstimmt.
Die Antıthese 9y  en des (Jesetzes alleın der Glaube Chrıstus“ (Gal2,16) se1 wen1g-
Stens 1mM Prinzıp schon ın Ps 143 angelegt. Paulus beginne se1ıne theologıische Argumentatıon
jedoch TSL mıt Gal3,6 IDem Abraham der Beschneidungsdiatheke stellt den des lau-
ens und der Verheißungsdiatheke gegenüber (Gen 15,6) Der Gal biıete ıne eo des
sıch oflfenbarenden ottes, dem sıch der Mensch hörend Ööffnet. DiIie Schrift stehe ın iıhrer
Funktion als Verheißung und Evangelıum 1mM Gegensatz ZU mosaıschen esetz. I)Das (rIe-
SeTZz reize alleın Übertretungen. Wenn ottes Verheißung, selbst ZU 1e]
Oommt, werde das (Gjesetz nıchtig. Das ogroße ema des Gal ist dıe Freıiheıt des Chrısten

Obwohl Kor 2 208) auf Paränese ZIC. gehört ZU Tiefsten pln Theol:, die her-
meneutisch als verantwortliche eo des Wortes begriıffen ist, dıe als Kreuzestheol NnOTL-

wendıg christologisch-soteri0logisch un: pneumatologiısch estimm ist. Konkret wıird dıe-
SCS Theologisıieren ın seiıner ekklesiologischen Dımensıon. 1 Kor Z stellt den rısten In
seıner leiblich-geschichtlichen Konstitution als verantwortliches Wesen dar. Wenn übner
für Or / ıne gEWISSE Abwertung der Ehe durch Paulus in or konstatıert, wırd INan

HÜBNER, Hans: Bıblische Theologte des Neuen Testaments. Die Theologıie des Pau-
Ius und ıhre neutestamentliche Wirkungsgeschichte. Göttingen 1993 Vandenhoeck
Ruprecht. 451 d SeD.; 89 ,— 35  <
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ıhm nach den Arbeıten VO  i Baumert aum zustiımmen könnén.“ Weıl für Paulus das eın
unter dem eset7z7 völlıg bedeutungslos sel, könne das Verhalten der Schwachen In der
(GGemeılnde ertragen @ Kor 8—-10). Im pln enken können sıch soteri10logıische und ekkle-
s1ıologısche Vorstellungen treifen, weıl ihnen das Existential der Räumlichkeit zugrunde
hıege. In den Sakramenten der aule und des Abendmahls werden dıe laubenden raum-
ıch In Chrıstus hıneinversetzt. DIie zeıtliche Kepräsentatıon der Dahıngabe Chrıistı In SEe1-
19(>400| sakramentalen e1ıb und lut gründet In der Exıstenzstellvertretung Chriıstı A Kreuz
tür u11l (vgl Jes 53) DIe Kırche als der e1b Chriıstı ist der Wiırkungsbereich des Heılıgen
(jelstes (1 KOor I—14) Weıl dıe menschlıche Exıstenz grundsätzlıch e1ıblich ist, ist die Iden-
tität der Person als e1b 1M irdischen Daseın und ach der Auferstehung garantıert
@ Kor 15) ach Kor 2,14 —6,13: 7,2—-4 1st apostolisches Wiırken 11UT echt, WECNN sich uch
1m (Glauben und Leben deren, dıe erfahren aben, als echt erwelst Deshalb
ist dıie Gemeınunde qls der Brief des postels der gewichtige theologısche Beweıs für seinen
Apostolat. DiIe Korıinther verheren ihre ureigene dentit
stehen at, WECNN S1e NIC| ıhrem Apostel

Das krönende Meiısterwerk des postels, der Röm, hat eın posıitıveres (Jesetzesverständ-
NIS als der Gal, W as Hübner nıcht WIEe meılst auf unterschıiedliche Gemeindesıtuationen,
sondern auf ıne theologısche Entwicklung beı Paulus zurückführt. Röm 15251 zufolge be-
Urchte Paulus, dıe Urgemeıinde könnte seıne (0)  e&  © eın Zeichen für dıe geistliıche e
sammengehörıgkeıt zwıschen den heiıdenchriıistlichen Gemeılnden und der Urgemeinde,
nıcht annehmen. Deshalb betone CI, daß Israel sehr ZUT Kırche esu Chriıstı gehöre, daß

nde als (GJanzes Chrıistus finde (11,26)
(jottes Gerechtigkeıit zeıigt sıch In besonderer Weıse In ıhrem Verwlesenseıin auf den (lau-
ben Juden WIE eıden stehen unter der aC) der un (Röm 1—-3) Daraus olge dıe
Verpflichtung der Kırche, uch den Juden das Heıl In Chrıstus verkünden. Der als ne
1mM Glauben erfahrene Chrıstus rechtfertigt. Damıt ist dıe ZUT eıt des Paulus exıstierende
Kultpraxıs ignorlert. DIe Rechtfertigung erfährt 1mM eschatologischen Endheıl ıhre Vollen-
dung (Röm Das nach Röm2 heıilıge (GJesetz ist schwach, insofern VO  z der SÜn-
denmacht mıßbraucht wırd Insoweıt ott und ensch gerade VO  — ıhrem Wollen her DCSC-
hen werden, darf 11a ın Röm die Kolmmzıdenz VO'  ; göttlıchem und menschliıchem Irachten
als theologische Spıtzenaussage sehen. Wiıe übner überzeugend ze1gt, wırd uch Israel
nde der Tage aufgrun: der Rechtfertigung durch den (Glauben (Röm9-11). Ab-
schlıießend behandelt der erTt. 1mM Zusammenhang mıt dem Hymnus 1n Phıl dıe pln hrı-
stologıe, dıe dieser geradezu selbstverständlıch voraussetzt, WENN andere, VOI em
teri1ologische TODIemMe argumentatıv entfaltet. In ess ist VON Christus VOT em als dem
eschatologischen Rıchter dıe Rede., während 1mM Gal die soteri10logische Dımension der
Chrıistologie domiinıerend ıst Die Sendungschristologie des 1l.-Hymnus dıe Präex1-
stenzchrıstologıe VOTaus DiIe christologische Formel in Röm SE ist mıt ihrer Ausrıchtung
auf rhöhung und Inthronisatıon mıt dem ymnus ıIn Phıl verbunden.

Ging be1 der Darstellung der pln eo VOT em den theologischen mgang des
Paulus mıt dem A > wechselt In der abschließenden Betrachtung dıe Perspektive. Nun
schaut VO her auftf den ezeptor der Schrift. In der Emphase, dıe Paulus auf dıe Freı1-
heıt legt, S1e übner einen Ansatzpunkt für dıe Erkenntnis VO  — wesenhaften Strukturen

Vgl zuletzt BAUMERT, Frau und Mann heı Paulus. Überwindung eines Mißverständ-
n1ISSES. ürzburg 1992, ausführlicher DERS:) Ehe un Ehelosigkeit und Ehe ım
Herrn (FzB 47), Würzburg 1984
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gesamtbiıblıscher ecOo. insofern uch 1m dıe Freıiheıit VO  — ogroßer Bedeutung ist wWe
hat Israel AUS der Knechtschafit ın Ägypten befreıt (Ex202: Dtn 5,6). Von ottes egen
hängt sraels Freıheilt ab, VO  — sraels Ireue ahwe. seinem und und seinem (Ge-
sSeiz dıe Bewahrung des Segens. ]IDeutero- und IrıtojesaJa, VO  — denen her Paulus In beson-
derer Weıse enke, sınd gerade, dıe 1m verschuldeten Exodus nach Babylon 1m soter10-
logischen Kontext ıne typologische Überbietung des Exodus AUSs Agypten sehen. Der
ern!  ute Exodus Ist das Geschehen der vergebenen na (Jottes (Jes 40,2) Theologısch
Sste dieser Exodus der pln eo VO gottgewirkten AExXOdus‘‘ AUS$S dem Herrschaftsbe-
reich VO  S ünde., lod und Gesetz näher als der Exodus AUS Agypten. DIe heilsgeschichtlı-
che Kontinultä zwıschen und Dbestehe eiInNZ1g und alleın 1im Handeln Gottes, In SEe1-
MEl Offenbarung. Insofern der MessI1as, auf den alle Schrift hınweilse, Jesus von Nazareth
Ist, ist der mgang mıt der Prophetie christlıch.

In den folgenden Abschnitten behandelt übner dıe Wırkungsgeschichte der
pln eo Maflstab für dıe eo Dıgnität der Schriften ist dıie entworfene pln
eo nier dıeser Rücksicht werden dıe meılsten Schrıften posıtıver gesehen, als 1L1LOI1-

malerweılıse In der protestantischen LExegese geschehen plleg Besonders gut kommen
der Kaol und Eph WC?. In wen1g günstigem Licht werden 2'Ihess un! dıe Pastoralbriefe g -
sehen. In a  9-  a sıcht übner bewußte antıplin. Polemik, obwohl erkennt, da
ohl der Glaubensbegriff als uch dıe Wendung „Gesetzeswerke“ be1ı Jak einen anderen
Inhalt en qals be1 Paulus ıchtet sıch der Jak Adressaten, dıe Glauben 11UT als
bloßes Fürwahrhalten verstehen. Demgegenüber betont Jak WIE Paulus, allerdiıngs In
terschiedlicher Terminologıe daß 11UT eın en AUS$S dem (slauben heilswirksam ist. Im

Petr S1e. übner einen Höhepunkt der Wiırkungsgeschichte der pln Theol Der Jud habe
demgegenüber 1LLUT theologiegeschichtliche, keine theologısche Bedeutung. Besser ergeht
C dagegen dem Petr.

Das Fazıt lautet Es o1bt „keinen neutestamentlıichen utor, der den Apostel In seiner theo-
logıschen Bedeutsamkeıt erreicht, vielleicht VO Evangelısten Johannes abgesehen. ast
das I1 Neue Jlestament ist Iso In irgendeiner Weiıse paulınisch“ Daß Paulus
den größten Theologen des gehört, ann nıemand bestreıiten Dennoch darf 111a ın
nıcht A0 Maßßstab ereo machen: SONS gera I1la  = ın Gefahr. dıe theologısch eıgen-
ständıge Leistung nachpln. Autoren abzuwerten. DDas gılt besonders für Jak und Petr, der
als Höhepunkt pln Wırkungsgeschichte N1C! hinreichend gewürdıgt ist Beım heutigen
Forschungsstand waäare uch dıe Bedeutung des als (Janzem für dıe nt! eo beto-
1NCN und nıcht L1UT einzelne extstellen, selbst WECNN SI1C zıtiert werden. In eiıner pln e°
wären zudem Erwägungen wünschenswert, inwıeweıt der Apostel aut Jesustradıtionen
zurückgegrıffen hat, dıe zudem mıiıt anderen nt! Autoren gemeınsam hat Insgesamt darf
der vorlıegende and als iıne Summe der Arbeıt des internatıional anerkannten Paulusfor-
schers werden.
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